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Halle, den 9. Oktober.
Die Kommunal Landtage der Kur und Neumark werden am 15.

November reſp. zu Berlin und zu Küſtrin eröffnet werden. (Staats-
Anzeiger.)

Der Provinzial Landtag von Weſtphalen iſt den 3. geſchloſſen
der ſchleſiſche hat noch eine neue Vorlage in Bezug auf die Provin-
zial-Hülfskaſſen zu erledigen.

Die „Pr. Z.“ enthält eine Widerlegung der geſtrigen Angaben der
„N. Pr. Z.“ über neue Verhandlungen mit Oeſterreich in Betreff der
Zollfrage. Eben ſo die „Zeit“, die zugleich ein Dementi der Notiz über
den Grafen v. Noſtiz bringt.

Die „N. Pr. Z.“ nimmt dieſe miniſterielle Widerlegung „wirklich
umlaufender Gerüchte mit lebhafter Genugthuung auf“ und fügt hinzu:
„Doppelt geſichert wird das allſeitige Jntereſſe ſein wenn auch für die
Zukunft Preußen in ſeiner ſeitherigen feſten Stellung beharrt.“

Dem „C.B.“ zufolge wäre die „nord deutſche Zollgruppe“
als geſichert zu betrachten.

Andererſeits giebt der neueſte „Staats Anz. f. Würtemb.“ bereits
einige Andeutungen darüber, wie ſich die Verhältniſſe der füddeutſch.
Koalition wohl geſtalten dürften, wenn der bisherige Zollverein mit
dem 1. Januar 1854 wirklich aufhören ſollte.

Die Wiedereröffnung der Wiener Konferenzen wird wohl nicht
zu Stande kommen da bereits mehrere Staaten ablehnend geantwortet
haben ſollen dagegen hofft die öſterr. Regierung die Zollfrage beim
Bundestage in Frankfurt zur Debatte zu bringen. Es ſchweben deshalb
Unterhandlungen ob, namentlich mit Kurheſſen und Bayern. (N. Pr. 3.)

Der däniſche Reichstag iſt eröffnet. Die Regierung hat Vor-
ſchläge zur Organiſation des Geſammtſtaats und Verände-
rung der Erbfolge angekündigt. Der Exminiſter Madwig iſt vorläu-
fig zum Präſidenten des Volksthings gewählt, indem der Kandidat der
Bauernfreunde unterlag.

Jn Belgien hat Herr Henri de Brouckere die ſchwierige Auf-
gabe, ein neues Kabinet (aus gemäßigten Liberalen) zu bilden, angenommen.

Der Kaiſer von Oeſterreich den 5. von Agram nach
Karlſtadt. (T. D.)

Die engl. „Times“ gratulirt Preußen zur nahe bevorſtehenden
Auflöſung des Zollvereins, „wodurch Preußens Stellung in
Deutſchland und der Welt ſich raſch heben wird.“

Der Prinz Guſtav Waſa iſt den 4. von Karlsruhe nach Wien
zurückgereiſt; der Graf Neſſelrode in Wien.

Der Prinz und die Prinzeſſin Murat (Sohn des ehemaligen
Königs von Neapel) den 6. in Mannheim und von da nach Straßburg.

Der zum Direktor der RitterAkademie in Liegnitz deſignirte Rektor
Sauppe in Torgau hat den Ruf abgelehnt, „weil man ihm die
e Unabhängigkeit der Stellung nicht gewähren konnte.“

Pr. Z.)

zeſſin, von Preußen und Höchſtderen Tochter, die

Jn Glasgow iſt der talentvolle Bildhauer Fillans im beſten
Mannesalter geſtorben.

Aus Münſter wird berichtet, daß der katholiſche Preßverein
beſchloſſen hat, zunächſt die Deutſche Volkshalle“ in Köln, das
„Mainzer Journal“ und das „Stuttgarter „Deutſche Volksblatt“ zu
unterſtützen.

Jn Smyrna ein großer-Brand von Waaren Magazinen. (S.
unten.)

Zahlreiche Schiffbrüche werden von der Oſtſee und vom Rhein
gemeldet.

Deutſchland
Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 8. Oktober enthält Fol

gendes:
Das 40. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter
Nr. 3649. das revidirte Reglement für die Feuerſozietät des platten

Landes der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz
und des Markgrafthums Ober Lauſitz. Vom 1. Septem
ber 1852.

Berlin, den 8. Oktober 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Dem Landrathe Barſchall iſt das Landraths Amt des Kreiſes
Thorn im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden.

Berlin, den 7. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: Dem Militair Jntendanturrath Pauly des 3. Armee-
Korps die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Königl. Hoheit dem
Prinz Regenten von Baden ihm verliehenen Kommandeur Kreuzes des
Ordens vom Zähringer Löwen zu ertheilen.

Berlin, den 6. Oktober. Jhre Königl. Hoheit die Frau Prin
rinzeſſin

Louiſe Königl. Hoheit, ſind von Weimar hier eingetroffen.
Die in mehreren hieſigen Blättern „ſichern Vernehmen nach“

gemachte Mittheilung: daß der Graf v. Noſtitz nicht wieder auf ſeinen
Poſten in Hannover zurückkehren werde, entbehrt bis jetzt jeder Begrün-
dung, wodurch das Raiſonnement, welches die „Neue Preuß. Zeitung“
an dieſe Mittheilung knüpft, natürlich, wenn auch nichts von ſeiner
guten Abſicht, doch jede Bedeutung verliert. (Zeit.)

Von Seiten des hieſigen Magiſtrats iſt an den Herrn Miniſter
des Jnnern eine Anfrage in Betreff der am 25. ſtattfinden ſollenden
Wahlen zur zweiten Kammer des Jnhalts gerichtet worden, ob eine
Aufſtellung neuer Liſten dazu erforderlich wäre. Es wird angezeben,
daß mehr als 20,000 Wähler bei dem jetzt ſtattgehabten Beginn eines
neuen Quartals ihre Wohnungen gewechſelt hätten, und eine Aufſtellung



neuer Liſten bis zu dem Wahltermine faſt unmöglich ſei. Der Herr
Miniſter möge nun entſcheiden, ob hiervon abgegängen werden könne,
und die Wähler, welche ihre Wohnung verändert hätten, in den Bezirken
an der Wahl Theil nehmen ſollten, in welchen ſie ihrer frühern Wohnung

nach hätten wählen ſollen. (C.-B.)Die im Handelsminiſterinm ſeit längerer Zeit ausgearbeiteten
Projekte zur Erbauung neuer Eiſenbahnlinien, wozu ein Kapital
von 34 Millionen Thalern veranſchlagt worden iſt, ſind ſämmtlich bis
auf den Bau der Poſen-Glogauer Bahn zurückgelegt, da der Finanzmi-
niſter ſeine Genehmigung dazu verſagt hat. B. 9)

Die heutige Sitzung des Miniſterraths war dem Vernehmen
nach der Erörterung kirchlicher Angelegenheiten gewidmet. Es handelte
ſich um Fragen auf dem Gebiete ſowohl der evangeliſchen als der ka-
tholiſchen Kirche. Namentlich kam die neulich ſchon des Nähern gedachte
Streitfrage wegen Forderung vorgängiger Etatsaufſtellungen für die aus
Staatsmitteln der katholiſchen Kirche zufließenden Fonds zur Berathung.
Die Biſchöfe beharren bei ihrer Verweigerung ſolcher Nachweiſe. Es
ſcheint, daß die Regierung von ihrer Forderung nicht abſtehen, und den
bis zum Jahre 1848 ohne Widerſpruch beſtandenen Brauch aufrecht er-
halten werde. Die andere katholiſche Streitfrage, wegen der Niederlaſ-
ſung ausländiſcher Jeſuiten, ſo wie wegen des Studirens in Rom, iſt
durch die jüngſten Miniſterial-Reſkripte als erledigt anzuſehen. Schwer-
lich wird eine Steigerung des Adreſſenſturms noch eine Aenderung des
ſo wohl begründeten Beſchluſſes hervorrufen. Ueberhaupt waren in der
Sache etwa 30 Eingaben an das Gouvernement gelangt. Dieſelben
trugen faſt durchgängig nur die Namen von Prieſtern und eine Anzahl
Unterſchriften von enragirten Mitgliedern der klerikalen Partei. (M. C.)

Berlin, den 7. Oktober. Se. Majeſtät der König haben geruht,
dem bekannten Patrioten, Herrn von Thadden-Trieglaff den Kö-
niglichen Hausorden von Hohenzollern zu verleihen.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin werden dem
Vernehmen nach Allerhöchſtſich morgen den 8. d. Mts Vormittags von
Potsdam nach Charlottenburg begeben und dort einige Tage wegen
der Konfirmation der Prinzeſſin Anna reſidiren. Jm Laufe der nächſten
Woche geginnen die Parforce-Jagend im Grunewald.

Der Kriegsminiſter General v. Bonin iſt ſeit einigen Tagen
leidend und war ſo geſtern verhindert, der Sitzung des Staatsminiſte
riums beizuwohnen.

Der General v. Radowitz läßt ſich in dieſen Tagen die Mit-
glieder der ihm untergeordneten Kommiſſionen vorſtellen.

Der Staatsminiſter a. D. Graf von Alvensleben wird
noch einen oder zwei Tage hier verweilen und dann auf ſein Rittergut
Erxleben zurückkehren.

Von der Bildung eines General-Direktoriats der Po-
lizei im Miniſterium des Jnnern iſt in dieſem Augenblicke keine

Rede mehr.
Der Ober- Präſident der Provinz Preußen macht bekannt, daß

angeordnet worden iſt, nach erfolgter Ermittelung derjenigen Perſonen,
welchen gemäß der Verordnung über die Bildung der Erſten Kammer
vom 4. Auguſt. 1852 in den zehn Wahlbezirken der Höchſtbeſteuerten
das Recht zur Wahl der Abgeordneten zuſteht, die vollſtändigen Wäh-
ler-Liſten durch die Amtsblätter der betreffenden Regierungs Bezirke
zur öffentlichen Kenntniß gelangen zu laſſen.

Wie wir hören werden viele Beamte, die in den vorigen
Kammern geſeſſen haben, ferner jedes Mandat ablehnen.

Auch die Vorſteher der hieſigen höheren Schul- Anſtalten
ſind durch ein Rundſchreiben aufgefordert worden, das kirchliche Leben
bei den ihn untergebenen Lehrern und Zöglingen mehr als bisher zu

erzwecken. (N. Pr. Z.)Der heute früh hier angekommene Kölner Eiſenbahnzug
hat bei Nowaweß den Unfall erlitten, daß der Zug, der von einer
Maſchine geſchoben wurde, von dieſer einen gewaltigen Stoß erhielt,
daß nicht nur einige Wagen, ſondern auch Paſſagiere beſchädigt ſein

ſollen. (Zuſch.)Wien, den 5. Oktober. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsminiſter Graf
Neſſelrode iſt geſtern Abend aus Neapel hier angekommen und in dem
K. Ruſſ. Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen. Sein Aufenthalt in Wien
dürfte bis zum 9. d. M. dauern. Der Miniſter des Aeußern ſtattete
dem Herrn Grafen unmittelbar nach ſeiner Ankunft einen Beſuch ab,
welcher heute erwiedert wurde. Mittags iſt der Graf bei dem Freihrn.
v. Kübeck geladen, in deſſen Hotel heute ein diplomatiſches Diner ſtatt-
findet.

München, den 5. Oktober. Geſtern iſt Se. Königl. Hoheit der
Kurfürſt von Heſſen- Kaſſel hier angekommen und nachdem derſelbe
die Einladung, im Königl. Schloß zu wohnen, abgelehnt, im Hotel
zum „Bayeriſchen Hof“ abgeſtiegen. Auf perſönliche Einladung Sr.
Majeſtät des Königs ſpeiſte heute der Kurfürſt im Königlichen Schloſſe.
Abends wird im Theater zu Ehren des Kurfürſten „Nebukadnezar“ aufge-
führt. Derſelbe wird 4 Tage hier verweilen. Das Befinden des
Miniſter Präſidenten v. d. Pfordten hat ſich nun entſchieden zum
Beſſern geneigt. Der gefürchtete nervöſe Charakter der Krankheit iſt
nicht eingetreten, der Verlauf des Schleimfiebers ein regelmäßiger und
die ziemlich heftig erſchienene Kolik beſeitigt. Es iſt ſohin beſtimmte
Ausſicht auf Geneſung.

Dresden, den 5. Oktober. Mit der eingetretenen Miniſter Kriſis
trifft zufällig die Ankunft Oeſterreichiſcher Gäſte in Dresden zuſammen.
Erzherzog Albrecht und ſeine Gemahlin kamen am 3. Oktober
Nachmittags hier an und erſchienen am Abende in Begleitung der König-
lichen Familie im Schauſpielhauſe. Während ſie in der Wirklichkeit eben

einen der Preußiſchen Politik ungünſtigen Miniſterwechſel erlebten, ſahen
ſie im Theater man gab Kleiſt's „Prinz Friedrich von Homburg

Preußiſche Waffenthaten feiern. Der Zufall ſtellt mancherlei ſeltſame
Kontraſte.

Leipzig, den 7. Oktober. Ueber ein in Chemnitz ausgebrochenes
Feuer erhalten wir ſoeben folgende telegraphiſche Depeſchen: „Chem-
nitz, den 7. Oktober, Mittag 12 Uhr. Bisjetzt ſind 21 Häuſer ohne
die Nebengebäude abgebrannt; das Feuer iſt erſt theilweiſe gelöſcht.“
„Chemnitz, den 7. Oktober, 1 Uhr Nachmittags. Es ſind 25 Häuſer
niedergebrannt, das Feuer iſt jetzt bewältigt.“ (D. A. Z.)

Stuttgart, den 5. Oktober. Der offizielle „StaatsAnzeiger für
Würtemberg“ ſagt in einem Artikel über die augenblickliche Lage der
Zollſache: Wenn der bisherige Zollverein mit dem 1. Januar 1854
wirklich aufhören ſollte, ſo iſt in dieſem Falle durch die Darmſtädter
Verträge die Sicherheit gegeben, daß, wenn auch Preußen aus dem
Zollvereine ausſcheidet, doch Bayern, beide Heſſen, Naſſan und
Sachſen den Zollverein mit Würtemberg fortſetzen. Von Baden
iſt daſſelbe mit vieler Sicherheit zu erwarten. Volkswirthſchaftlich wird
die Sprengung des Zollvereins mit Preußen uns nicht und um ſo we-
niger benachtheiligen, je minder in dieſem Fall die Einſprache der nord-
deutſchen Staaten uns in der längſt gewünſchten Durchführung eines
angemeſſenen Schutzzollſyſtems behinderte. Auch gäbe die Trennung
von Preußen und Hannover die Möglichkeit, eine ordentliche Beſteuerung
des Tabacks eintreten zu laſſen, und dieſe Luxusſteuer würde jeden
etwaigen Ausfall nicht bloß decken, ſondern ſelbſt andere läſtigere Steuern
bald entbehrlich machen. Es iſt auch leicht möglich, daß alsdann jene
Staaten in eine Zolleinigung mit Oeſterreich treten. Es ſpringt
in die Augen, daß die kommerzielle Verbindung mit einem Reiche das
im Verhältniß zu ſeinen ausgedehnten Länderſtrecken wenig bevölkert,
und in welchem eben deßhalb die Jnduſtrie noch nicht auf das Höchſte
geſtiegen iſt, unſerem fleißigen und nach Arbeit ſuchenden Volke größeren
Vortheil verheißt, als die ſeitherige Verbindung mit dem induſtriell uns
überlegenen Preußen.“

Hamburg, den 6. Oktober. Die „Alt. Nachr.“ melden eine uns
bereits geſtern anderweitig zugegangene Mittheilung beſtätigend daß den
ſchleswig-holſteiniſchen Jnvaliden die früher bereits zuerkannte
Unterſtützung bewilligt worden ſei und ihnen für das dritte Quartal
d. J. nächſtens ausbezahlt werden wird. (N. 3.)

Frankreich.
Paris, den 5. Oktober. Von der Reiſe des Prinzen berichten

folgende telegraphiſche Depeſchen, Toulouſe, den 4. Oktober 3 Uhr
Nachmittags. Der Prinz iſt ſo eben angekommen und mit Enthuſiasmus
und Zurufeu empfangen. Toulouſe, den 5. Oktober, Morgens 8 Uhr.
Mehr als 200,000 Menſchen waren beim Empfange des Prinzen zuge-
gen. Die Frauen belagerten förmlich die Salons, in denen der Prinz
wohnte. Mehr als tauſend waren auf der Präfektur. Die Maſſen wer
den immer dichter. Schon jetzt am Morgen ſind die Straßen gefüllt.
„Die Geſichter ſtrahlen (vor Freude?).

Es iſt das Gerücht von Errichtung neuer Bisthümer ſo wie
von Gehalts- Erhöhungen für die beſtehenden verbreitet. (Del. Tep.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin Sonnabend den 2. Oktober. Der Papſt hat Monſignor

Charvaz zum Erzbiſchof von Genug ernannt. Tel. Dep. d. C.B.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 5. Oktober. Wie ſchon gemeldet (ſ. Beil.) iſt

geſtern der Reichstag vom Premier eröffnet worden. Es iſt dies
ſeit dem Jahre 1848 der erſte Reichstag, der nicht vom Könige in
Perſon eröffnet wurde. Die ziemlich kurze Königl. Botſchaft ver
verkündete beſonders, daß dem Reichstage, grundgeſetzmäßig, ein Vor
ſchlag wegen der Ordnung gewiſſer Vehältniſſe der Monarchie in Ueber
einſtimmung mit der Bekanntmachung vom 28. Januar, und wegen der
beabſichtigten Veränderung der Erbfolgeregeln, zur Behandlung
vorgelegt werden ſolle, und zwar daß keine andere Vorlage vor der Er
ledigung dieſer Hauptgegenſtände ſtattfinden werde. Es wurden deswe
gen beide Thinge aufgefordert, ſich dieſer Verhandlung wegen zu ver
einigen. Darauf trennten ſich die Thinge, und die Prüfung der
Wahlbriefe nahm ihren Anfang. Zum ſogenannten vorläufigen Praäſi-
denten des Volsthings d. h. während dieſer Prüfung ward Pro-
feſſor Madwig, mit 50 Stimmen von 94 erwählt. Der Bauernfreund
Advokat Rottwitt hatte 35 Stimmen.

Türkei.
Konſtantinopel Montag den 27. September. Das Gerücht von

fortdauernder Krankheit des Sultans wird berichtigt. Der ar-
meniſche Patriarch iſt abgeſetzt worden. Die Grenzſtreitigkeiten mit
Perſien ſind ausgeglichen. Der Ex Marineminiſter Suleimann Paſcha
iſt zum Botſchafter in Wien ernannt worden. Die britiſche Flotte an
kert noch in Vurla der LordOberkommiſſar der joniſchen Jnſeln 8 da

(T. B.)hin unterwegs.

Provinzielles.
Naumburg a. S., den 5. Oktober. Auch hier iſt in einer öffent

lichen Sitzung der Stadtverordneten die von dem Magiſtrate zu Merſe
burg ausgegangene Anregung zur Sprache gekommen, unter den Städten
Halle, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und Zeitz eine
Verbindung zur Errichtung einer gemeinſchaftlichen Wittwen und
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Waiſenkaſſe für die Magiſtrats-Offizianten akzuſchließen.
Es iſt zu dem Zwecke Einladung an die einzelnen Magiſtrate ergangen,
zu einer näheren Berathung über den Gegenſtand Deputirte abzuordnen.
Da aber die zu errichtende Anſtalt nur beſtehen kann, wenn die be-
treffenden Stadte eine Beihülfe gewähren, ſo iſt zuvörderſt eine An
frage deshalb, ob überhaupt eine Beihülfe aus ſtädtiſchen Mitteln ge
währt werden ſolle, von den Magiſträten an die einzelnen Gemeinde-
vertretungen gerichtet worden. Schwerlich aber dürfte von einer oder
der andern StadtverordnetenVerſammlung die Gewährung der bean-
ſpruchten Beihülfe beanſtandet oder ganz verweigert werden. Denn ge-
meiniglich ſind ja die ſtädtiſchen Beamten mit wenigen Ausnahmen nicht
ſo glänzend geſtellt, daß ſie nach Beſtreitung der nothwendigſten Le
bensbedürfniſſe noch in der Lage ſich befinden, große Erſparniſſe übrig
behalten und zurücklegen zu können, um davon für ihre Wittwen und Wai-
ſen entſprechende Fürſorge zu treffen. Die Höhe des Kommunalſteuer
Beitrages kann natürlich nicht überall gleich, ſondern wird je nach der
Größe der Stadt verſchieden ſein müſſen. (M.

Locales. nHalle, den 8. Oktober. Auch aus unſerer Stadt Halle iſt eine
Adreſſe der katholiſchen Bevölkerung gegen den bekannten Miniſterial
Erlaß an Se. Maj. den König eingeſendet. Die „Deutſche Volkshalle“
vom 7., die uns ſoeben aus Köln zugegangen, berichtet darüber, daß
dieſelbe von dem hieſigen katholiſchen Kirchen und Schulvorſtande ent-
worfen und Sonntag den 26. v. M. nach dem Morgengottesdienſte
öffentlich in der Kirche erörtert, vorgeleſen und unterſchrieben und noch
an demſelben Tage an ihren Beſtimmungsort abgeſendet ſei. „Die
Mehrzahl der anweſenden katholiſchen Familienväter hatte ſofort unter
zeichnet und viele andere, welche von der Adreſſe erſt ſpäter Kunde
erhielten, wollten noch unterſchreiben, als dieſelbe ſchon zur Poſt be
fördert war. Eine beſondere Cirkulation war gar nicht beabſichtigt,
um jeden Schein einer Agitation zu vermeiden.“ Ein Paſſus derſelben
enthält eine ſcharfe Replik gegen die von dem Herrn Konſiſtorialrath
Dr. Tholuck am 24. Juni im Guſtav Adolph Verein gehaltene und
ſpäter gedruckte Predigt, von der ein Exemplar der Adreſſe beige-
ügt iſt.

Die Eröffnung der hieſigen neuen Gewerbeſchule, deren
Mkuniäre Verhältniſſe geregelt und deren Direktor (Dr. Grabow von

Berlin) und Lehrer bereits ernannt ſind, wird den 11. Oktober erfol-
gen. Dem Vernehmen nach iſt bereits eine namhafte Anmeldung von
Schülern eingegangen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 7. Oktober 1352.

Richterkollegium: v. Koenen, Balke, Winkler.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Referendar Reußneer.
1. Der 11jährige Knabe Auguſt Schmidt aus Benndorf hat in einem

Teiche des Ritterguts daſelbſt 20 Stück Karauſchen gefangen und wurde wegen un-
befugten Fiſchens mit einer Ltagigen Gefängnißſtrafe belegt

2. Die verehel. Wagner Dorothee geb. Liſtemann von hier, hat am 31.
Auguſt c. auf hieſigem Wochenmarkte 1 Stück Butter entwendet und wird zu 1
Woche Gefangniß kondemnirt.

3. Die verehel. Maurer Marie Sophie Schaaf geb. Koltzſch aus Oppin hat
am 15. Aug. e. aus einem bei der Zuckerfabrik zu Oppin lagernden Haufen Braun
kohlen eine Quantität Knorpelkohlen ausgeleſen und wurde dabei betroffen, als ſie
dieſe nach Hauſe ſchaffen wollte. Sie wird wegen dieſes einfachen Diebſtahls zu 1
Woche Gefängniß verurtheilt.

4. Die verehel. Handelsmann Leichert, Thereſe geb. Bloßfeld von hier, hat
am 4. September o. einen an den Gerichtsboten Gäbler adreſſirten mit der Poſt
angekommenen verſiegelten Brief den ſie in der Wohnung des Fuhrmanns Sper-
ling liegen ſah eröffnet und geleſen. Sie wird wegen unbefugter Eröffnung ei-
nes verſiegeiten Briefes zu 1 Thlr. Geldſtrafe, im Unvermögensfall 1 Tag Gefang
niß verurtheilt.

5. Die verehelichte Fabrikarbeiter Schönbrodt, Chriſtiane geb. Mehl aus
Schiepzig, iſt angeklagt und uberführt, von einem Ackerſtücke des Baron v. Eber-
ſtein eine Quantitat Kartoffeln geſtohlen zu haben. Sie wird zu 2 Wochen Ge-
fangniß kondemnirt.

6 Die verehel. Handarbeiter Auguſte Johanne Friederike Maul geb. Zander
zu Zaſchwitz iſt uberfuhrt, 6 Bund Hafer im Werthe von 24 Sgr. 12 Bund Gerſte
im Werthe von 25 Sgr. einen Korb voll Klee und eine Partie Kartoffeln von
verſchiedenen Ackerſtucken entwendet zu haben, und wurde deshalb wegen 4 einfacher
Diebſtähle zu 3 Monat Gefängniß Unterſagung der Ausuübung der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

7. Am 25. Auguſt d. J. geleiteten die Zimmergeſellen Joh Carl Papſt, Joh.
Gottlieb Andreas Otto Krauſe, Karl Gottlob Louis Chriſtian Hohendorf,
Wilh. Robert Starke und der Maurergeſell Eduard Pfennigsdorf einen
Kanonier Reinhardt, der mit dem Thüringer Bahnzuge um 7 Uhr nach
ſeinem Garniſonorte abfahren wollte nach dem Thüringer Bahnhofe, tranken hier
in der Reſtauration zuſammen Bier und machten hierbei ungebührlichen Larm,
uberhäuften den Kellner Weber mit Grobheiten ſetzten dann den Skandal auf
dem Bahnhofe fort indem ſie andere Paſſagiere verhöhnten und ſchrieen „Jhnen
hätte keiner zu befehlen kein Gensd'arm und keine Polizei, und wenn ſie noch
100 Schnapſe tränken.““ Jn Folge des Skandals hatten ſich alle anſtändige Gäſte
aus der Reſtauration entfernt und auf dem Bahnhofe bildete ſich ein Auflauf.
Dem herbeigerufenen Gensd'armen Rahaus gelang es nicht jene Perſonen die
ſich in lauten Schimpfreden ergingen zur Ruhe zu bringen. Als er deshalb zur
Arretur des Papſt ſchritt der ſich hierbei ganz beſonders hervorthat widerſetzte
ſich derſelbe und verſuchte ſich loszureißen während auch ſeine übrigen Genoſſen
ihn zu befreien ſuchten dem Gensd'armen den Weg vertraten ihn und den Arre-
ſtanten umringten ſich zwiſchen beide drangten und ſie von einander zu reißen
ſich bemühten. Die Gewaltthätigkeiten wurden während des ganzen Transportes
in der Leipziger Straße herab fortgeſetzt, wobei Papſt ſeinen Uebermuth ſo weit
trieb, daß er den zur Seite ſtehenden 1 jährigen Sohn des Burean Aſſiſtenten
Preuß ohne alle Veranlaſſung an den Haaren faßte und aufs Pflaſter warf. Wegen
Widerſetzlichkeit gegen einen Abgeordneten der Obrigkeit wegen verſuchter Be
freiung eines Gefangnen und wegen Erregung ruheſtörenden Lärms wurde daher
unter Berückſichtigung der größern oder geringern Betheiligung der 2e. Papſt mit
7 Monat Starke mit 6 Monat, Pfennigsdorf mit 5 Monat, Krauſe mit 4 Mo-
nat Gefängniß belegt.

3. Der Glaſer Johann Heinrich Gottfried Triepel aus Eisleben hatte bei
ſeiner durch den Gensd'armen Koch vorgenommenen Arretur gewaltſamen Wider-

ſtand geleiſtet und wurde deshalb zu einer zweimonatigen Gefangnißſtrafe kon
demnirt.

9. Der Schuhmacher Heinrich Gottfried Schöne zu Wettin wurde wegen
Entwendung einer Metze Kartoffeln im Werthe von 2 Sgr. 6 Pf. zu einwöchiger
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

10. Am 27. Juni e. paſſirten die Knechte Karl Auguſt Schlu rich aus
Roſenfeld, Chriſtian Berger von hier und Friedrich Halm aus Zöberitz mit
ihrem Geſchirre das Chauſſeehaus bei Nietleben. Der Schlurich war zum Zwecke
der Entrichtung des Chauſſeegeldes an das Chauſſeehaus herangetreten und als
der Erheber Lachmann den tarifmäßigen Satz von 4 Sgr verlangte, wollte Schlu
rich nur 2 Sgr. zahlen und ſchrie laut: „Jn Paſſendorf zahle ich nur 2 Sgr.
und hier ſoll ich 4 Sgr. zahlen ſolche Betrügerei macht nur ein Jude hierauf
zahlte Schlurich zwar die geforderten Gefälle, als ihm aber Lachmann ſagte daß
er ſich nun fortmachen möge, faßte Schlurich denſelben bei der Bruſt und ſchüttelte
ihn Der älteſte Sohn des Lachmann eilte ſeinem Vater zu Hülfe und ſuchte ihn von
dem Schlurich los zu machen. Nunmehr faßte Schlurich den Lachmann jun.,
packte ihn am Halſe und drückte ihn an die Wand. Deshalb kam der Lachmann sen,
aus ſeiner Amtsſtube. Als dies die beiden andern Knechte Berger und Halm
ſahen ſprangen ſie herbei und prügelten in Gemeinſchaft mit dem Schlurich auf
Lachmann los wobei ſich Schlurich ſogar eines Spannknuppels bediente. Schlu
rich Berger und Halm werden der vorſätzlichen Mißhandlung eines Beamten,
Schlurich gleichzeitig der Beleidigung deſſelben bei Ausübung ſeines Berufs fur
ſchuldig erachtet und Schlurich zu 2 Monat Berger und Halm zu 4 Wochen
Gefangniß verurtheilt.

11. Die unverehelichte Wilhelmine Henriette Walther von hier hat ge-
ſtaändlich am 16. September d. J. auf hieſigem Wochenmarkte 3 Käſe entwendet
und wurde da ſie bereits 10mal wegen Diebſtahls und auch mehrere Male wegen
anderer Vergehen beſtraft iſt, wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rück-
falle unter Verluſt der burgerlichen Ehrenrechte zu jähriger Zuchthausſtrafe und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr kondemnirt.

12. Der 12 Jahr alte Schulknabe Friedrich Wilhelm Böhme aus Paſſen
dorf wegen Thierquälerei bereits einmal beſtraft, hatte zu Anfang d. M. aus
dem Gehöfte des Häuslers Wolle in Paſſendorf zu 2 verſchiedenen Malen 1 Thlr.
reſp. 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Geld geſtohlen und iſt in der Weiſe in das rings
umſchloſſene Gehöfte gekommen daß er den im Jnnern der Hofthuür angebrachten
Riegel mit Hülfe eines Meſſers zurückſchob. Böhme wird wegen zweier einfacher
Diebſtahle zu 1 Monat Gefaängnißſtrafe kondemnirt.

13. Die verehelichte Handarbeiter Marie Roſine Zſchernitz geb. Kruger
von hier hatte während ſie bei der Händlerin Brandt als Aufwarterin in Dien-
ſten ſtand aus unverſchloſſenen Raäumen verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet
und fur ſich verkauft. Der Gerichtshof verurtheilte dieſelbe daher zu einer 3mong
tigen Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

14. Der 12 Jahr alte Knabe Franz Hoffmann von hier entlief am 5.
September c. ſeinen Eltern und trieb ſich ſubſiſtenz- und legitimationslos um-
her bis er am 9. September c. in Altranſtädt aufgegriffen wurde. Hoffmann
wird wegen Landſtreicherei zu 1 Woche Gefängniß und Nachhaft in einem Kor-
rektionshauſe verurtheilt.

15. Der Ochſenknecht Auguſt Friedrich Nilius aus Loöbejun hat nachge
wieſensrmaßen dem Dienſtknecht Zorn daſelbſt eine Tabackspfeife entwendet und

wird dafuür mit 8 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

16. Der 15 Jahr alte Sohn des Lohnfuhrmann Schärtling, Namens
Rudolph hat geſtändlich zwei Huhner zu zwei verſchiedenen Malen in Radewell
und reſp. am ſogenannten Dreierhauſe entwendet und wurde deshalb mit 2wochiger
Gefangnißſtrafe belegt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7, bis 8 Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. Geh. Rath Cammerer m. Frl. Tochter a. Berlin. Hr.
Oberſt Lieut. v. Geuſau a. Schleſien. Hr. Partikul. v. Minati a. Hannover
Hr. Buchhdlr. Bruhn a. Braunſchweig. Die Hrn. Kaufl, Volbeding a. Leip
zig, Hoffmann a. Berlin, Bloſſet a. Köln, Flörsheim, Grieſemann, Roſenthal
a. Frankfurt, Bücker a. Wittenberg.

Stadt Zürich: Hr. Müuhlenb ſ. Rauchfuß a. Jeſſen. Hr. Ger.Direktor Mitſcher
lich a. Königsberg. Hr. Fabrikant Gottſchalk a Annaberg. Die Hrn. Kaufl.
Lange a. Magdeburg Fellmuth a. Pforzheim Koch a. Magdeburg, Oſt
heim a. Elberfeld.

Goldner üing: Hr. Fäahndr. v. Bernowitz a. Braunſchweig. Hr. Kunſthändler
Mangels a. Altona. Hr. Gutsbeſ. Ackermann a. Mukrena. Die Hrn. Kauſl.
Berthold a. Roßleben, Schirmer a Koburg, Hanſemann a. Schönebeck, Kauf
mann a. Hannover, Hagen a Verden.

Goldner Löwe: Die Hrn, Lieut. Karſelow u. Legat a. Mainz. Hr. Kaufm. Stein
metz a. Magdeburg. Mad. Brumſtein a. Breslau.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Lincke a. Hannover, Schlott a. Leipzig, Kyritz
a. Könnern. Hr. Agent Schmelzer a, Hamburg. Hr. Prof. Liebig a. Lübeck.
Hr. Partikul. Sacke a. Petersburg.

Stadt Farurg Hr. Hauptm. v. Fromberg a. Potsdam. Hr. Ober Amtmann
Zabel a. Berlin. Hr. Stud. Graf Rödinger a. Jena. Hr. Gymn.-Oberlehr.
Hr. Rothmaler a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Jung a. Suhl. Hr. Prediger
Glöckner a. Kreisfeld. Die Hrn. Kaufl. Andrae a. Frankenhauſen, Jonas u.
Stadtler a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Koch a. Magdeburg u. Ditmann a. Reidewitz.
Hr. Oekon. Rothe a. Reidewitz Hr. Stud. Protico a. Belgrad. Hr. Porzel-
lanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Schullehrer Tetzuer a Freiſt,

Goldne Kugel: Die Hrn Kaufl. Müller a. Gera u Schneidel a. Magdeburg. Hr.
Weinhdlr. Brunngraäber a Benshauſen Hr. Brennereibeſ. Günther a. Nord
hauſen. Hr. Jnſp Ruhnke a. Arnſtadt.

Hötel de Prusse: Hr. Rent. Wiederhold a. Poſen. Hr. Reſtaurat. Ruhl a. Er
furt. Hr. Dr. Rincke a. Kindelbrück. Hr. Fabrik. Böhmer a. Chemnitz.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl Spitz a. Barmen, Junghans a Weimar,
Moſer u. Schütz a. Berlin. Frau Generalin v. Werther u. Frau Rent. v.
Beyer a. Berlin. Se. Durchl. der Fürſt v. Wittgenſtein a. Petersburg. Hr.
Paſtor Entermann a. Kreuzburg. Hr. Reg. Rath Nauck a. Quedlinburg.
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Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Riedel und Guſtav Kühn (Naumburg).

Alwine Koller und Georg Gunſenheimer (Magdeburg).
Louiſe Schaller, geb. Georges und Aſſiſtenz- Arzt Georges
(Mageburg). Amalie Haniſch, geb. Günther und Hermann
Steckner (Merſeburg).

Getraut: Dr. Friedrich Eiſelen und Frl. C. Benjamin
(Berlin). Wilhelm Jäger und Louiſe Jäger, geb. Mentha
(Magdeburg und Neufchatel).

Geboren: Rektor E. Dienemann, ein Sohn (Loburg). Ober-
prediger Bollmann, ein Sohn (Schönebeck). Edmund Wodick,
eine Tochter (Magdeburg).



Bekanntmachungen.
Vothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu Halle
a. d. S. 1. Abtheilung.

Das zu Hohenthurm belegene, und im Hy-
pothekenbuche von Hohenthurm sub Nr. 40 ein-

etragene, dem Steinbrecher Johann HeinrichSchmidt und deſſen Ehefrau, Johanne Roſine

geb. Poltermann gehörige Grundſtück, nämlich
65 Ruthen Acker, worauf ein Wohnhaus nebſt
Stallgebäude, Hof und Garten nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
17. einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

1528 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. ſoll
am 16. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn
Kreisrichter von Landwüſt meiſtbietend verkauft
werden. Die unbekannten Erben des Eiſenbahn
beamten Auguſt Bauer in Berlin werden dazu
hierdurch öffentlich mit vorgeladen.

Halle a/S., den 15. Juli 1852.
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen
Stettin und Kronſtadt (Jt. Petersburg).

Die Poſt Dampfſchiffe „Preußiſcher Adler“
und „Wladimir“ werden bei ihren Fahrten von
Stettin nach Kronſtadt (St. Petersburg) we-
gen des früheren Eintretens der Dunkelheit,

von Sonnabend den 2. Oktober c. ab,
aus Stettin ſchon um 12 Uhr Mittags abge
fertigt werden worauf die Reiſenden nach St.
Petersburg, welche die genannten Schiffe be
nutzen wollen aufmerkſam gemacht werden.

Berlin, den 30. September 1852.
General -Poſt-Amt. Schmückert.

Das Winter Halbjahr beginnt an der Lateiniſchen
Hauptſchule Dienſtag, den 12. Oktober Vormit-
tags um 8 Uhr. Behufs der Anmeldung neuer
Schüler werde ich in den Vormittagsſtunden des 8.
und 9. Oktober zu ſprechen ſein; die Pruüfung der
ſelben ſoll Montags, den 11. Oktober Vormittags
8 Uhr veranſtaltet werden.

Dr. Fr. A. Eckſtein.

Alten leichten wurmſtichigen Varinas
von ausgezeichnet guter PrimaQualität hatte ich beſondere Gelegenheit, eine große Partie zu kaufen, und
verkaufe dieſe ſelten gute Waare in ganzen Rollen, à Pfund 10 Sgr. im Einzelnen 11* Sgr.
und bin gern erbötig, ſobald einer der geehrten Herren auf eine ganze Rolle reflektirt, zuvörderſt eine
Probe von 2 oder 4 Loth aus der ausgeſuchten und ſich bezeichneten Rolle zu ſchneiden.

Halle. Ernſt Becker.

Die Verlegung meiner Speiſe- Stube nach r.
1197 neben den Kaufmann Hrn. Hollſtein zeige ich
einem geehrten Publikum ergebenſt an.

W. Schaaf.

aaaiiaanneeee LFonds und Geld- Cours.
z Preuß. Courant. S Preuß. Courant.

Berlin, den 7. Okt.
S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.,
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Heute Abend Beefſteaks. W. Schaaf.

Morgen, Sonntag, Gänſebraten.
W. Schaaf.

Alle Tage Bouillon. W. Schaaf.

Haus und Brauerei- Verkauf.
Mein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus,

in welchem ſich 4 Stuben, Kammern, Küchen c.
befinden, nebſt dem dazu gehörigen Garten, Kom
munacker und Wieſenwachs, ſowie die daſelbſt
ſeit 2 Jahren neu erbaute, maſſive gut und voll
ſtändig eingerichtete Brauerei mit ſämmtlichem
Jnventarium bin ich geſonnen aus freier Hand
zu verkaufen und habe hierzu einen Termin auf

den 27. November c., Vormittags 9 Uhr,
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß bei
annehmlichem Gebote der Zuſchlag ſofort erfolgen
und der Kontrakt abgeſchloſſen werden kann.

Kemberg, den 6. Oktober 1852.
Der Brauermeiſter Traugott Köhler.

c Ein faſt neuer, eleganter, in 4 C
R Federn hängender, vierſitziger Kutſchwagen,
ganz und halb verdeckt zu fahren ſtehet

wegen Domicil Veränderung billig zu verkaufen.

Näheres bei Ernſt Becker.
o Ein junger Windhund iſt in Nr. 276

O zugelaufen, und kann gegen Bezahlung der
S XxKoſten binnen 3 Tagen abgeholt werden.

Friſche Holſteiner Auſtery
enyfht UIIiuls Kramm.

Friſche Sprotten
erhielt wieder J ulius Kramm.

Die erſten Jtalieniſchen Maronen

chik Julius Kramm,.
Hamb. Preßhefe. Fr. Mitreuter, Bechershof.
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Getreidepreiſe.

Nordhauſen, den 5. Oktober.
Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 22 bis 2Gerſte 1 9 bis 1 16Hafer 220 bis 24Sommerſ. 2 bis 2 5Leinſamen 2 74 bis 2 18
Linſen 2 bis 2 6Erbſen 1 25 bis 2 5Bohnen 1 20 bis 1 22Wicken a bisRüböl pr. Ctr. 104 11Leinöl 0 e 12 3Rübekuchen pr. Schock 10
Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 9am 7. Okt. 3.Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.am 8. Okt.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:

am 7. Oktober.
am alten Pegel 43 Zoll unter 0, am neuen Pegel

3 Fuß 7 Zoll.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 6. Oktober. A. Gelbhaar, Güter,

v. Magdeburg n. Dresden.
Den 7. Oktober. G. Richter, Guter, v. Magdeburg

n. Muühlberg. C. Gerber, desgl. n. Dresden. W.
Strack, Artillerie Effekten, v. Magdeburg n. Witten
berg. W. Hönel, Nr. 69, fur F. Andrege, Guter,
v. Magdeburg n. Dresden. J. Schröder, Steinkoh-

Hamburg n, Buckau. A. Wedding, 2 Kähne,
esgl.Niederwärts, den 7. Oktober. C. Trimpler, 2
Xidp Thon, v. Salzmünde n. Berlin. G. Voigt,

esgl.
Magdeburg, den 7. Oktober 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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an der Cholera geſtorben ſein.

Beilage zu Nr. 387 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 9. Oktober 1852.

J èZQ7Jè.eloſoa xrm2r

Deutſchland.
Berlin, den 6. Oktober. Die von der „N. Pr. Z.“ erwähnten

Gerüchte von hierher gelangten Anträgen der kaiſerlich öſterrei-
chiſchen Regierung, in Betreff der Zollfrage und von
Verhandlungen, die ſich dieſſeits an dieſe Anträge ge
knüpfthätten, entbehren jeder thatſächlichen u

(Pr. Z.
„Es ſteht wie das „C.B.“ ſchreibt trotz aller ſüddeut-

ſchen Nachrichten über das Verhalten und über Aeußerungen der han-
noverſchen Regierung feſt, daß dieſelbe ſich vollſtändig gebunden

erachtet und daß auch die in den Verhältniſſen zu einem Theile der
Zollvereinsſtaaten eingetretene Wendung auf das Verhältniß zwiſchen
Hannover und Preußen keinen Eindruck gemacht hat, und daß die in
dem Septembervertrage eingegangenen gegenſeitigen Verpflichtungen voll
ſtändig anerkannt und Vorbereitungen getroffen werden, die ſich auf
die Ausführung des Vertrages beziehen. Jn Bezug auf die thürin-
giſchen Staaten, Braunſchweig und Oldenburg ſieht man
gleichzeitig ganz klar und iſt die norddeutſche Zollgruppe hiernach bereits
vorhanden. Ueber das Verhältniß Badens fehlen noch beſtimmte An-
haltspunkte.“ Zugleich erwähnt das „C.B.“ einer Aeußerung des
Prinzen von Preußen über das Feſthalten Preußens an „ſeiner ener-
giſchen und dabei ruhigen und loyalen Zoll und Handelspolitik.“

Als einer der hauptſächlichſten Gegenſtände, über welche die
hier zur Berathung vereinigt geweſenen Mitglieder mehrerer Pro-
vinzial-Landtage ſich verſtändigt haben, bezeichnet das „C.B.“
den Beſchluß in Betreff des Erlaſſes provinzieller Kreisordnungen
an Stelle des von der Regierung beabſichtigten allgemeinen Geſetzes.
Jn zweiter Reihe ſtand der Beſchluß, welchen mehrere Landtage gefaßt
haben, die Ausübung der kreisſtändiſchen Befugniſſe von der Aufnahme
der Berechtigten in die betreffende Kurie abhängig zu machen. Wäh-
rend über den erſtgenannten Gegenſtand eine vollkommene Einigung
unter den Berathenden zu Stande gekommen iſt, ſoll gegen den Ein-
fluß der Kurie auf die wohlerworbenen Rechte des einzelnen Standes-
gliedes von vielen Seiten Widerſpruch erhoben worden ſein. Jnsbe-
ſondere ſoll ein durch ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit in der erſten
Kammer als Vorkämpfer der ſtändiſchen Jntereſſen bekannt gewordenes
Mitglied des pommerſchen Provinziallandtages dieſe Machtfülle, welche
man der Korporation gegenüber den berechtigten Jndividuen beilegen
wollte, proteſtirt haben.

Der bekannte Geh. Rath Bally iſt hier anweſend.
Der Vorſitzende der GeneralOrdens Kommiſſion General-

Lieutenant v. Selaſinski will ſich in das Privatleben zurückziehen.
(C.B.)

Cholera-- Nachrichten. Die Zahl der hier vorgekommenen
Erkrankungen an der Cholera belief ſich bis geſtern auf 114. Von
den 107, welche bis vorgeſtern als erkrankt angemeldet waren, ſind nach
amtlicher Feſtſtellung 14 geneſen, 56 geſtorben, 37 in Beſtand geblie-
ben. Von geſtern zu heute ſind 4 als erkrankt angemeldet. Die Rei-
henfolge der täglichen Erkrankungen in der verfloſſenen Woche vom 28.
September bis 4. Oktober war: 5, 3, 4, 4, 6, 11, 8. Die höchſte
Zahl der Erkrankten war alſo an den beiden Sonntagen gemeldet
worden. Jn Königsberg ſind vom 3. bis 4. Mittags erkrankt
13, geſtorben 4, geneſen 5. Vom Ausbruch der Cholera bis den 3.
Oktober c. ſind als erkrankt angemeldet 472 Perſonen, von dieſen ſind
geſtorben 256, geneſen 115, in Behandlung 101. Jn Danzig hat
ſich ſeit etwa 14 Tagen die Zahl der an der Cholera Erkrankten und
Geſtorbenen erheblich gemindert, ſo daß man auf ein baldiges Erlöſchen

der nun ſchon ſeit 10 Wochen herrſchenden Seuche hoffen kann. Jm
Ganzen mögen etwa 1200 bis 1300 Perſonen erkrankt und 6 bis 700

Am 2. ſind nur 2 Fälle vorgekommen.
Ein polizeilicher Bericht aus Stettin bemerkt, daß weder die vor-

gekommenen gaſtriſch nervöſen Fieber, noch die aſiatiſche Cholera einen
epidemiſchen Charakter angenommen. Aus Namslau wird berichtet,
daß noch immer Cholerafälle vorkommen und die Krankheit ernſter auf
dem Lande auftrritt.

Wien, den 4. Oktober. Auf Befehl Sr. Majeſtät haben die Kom-
mandeure der verſchiedenen Truppentheile Sorge zu tragen, daß ſich die
Offiziere die Kenntniß der Sprache aneignen, welche in ihren Regimen-
tern von dem überwiegend größeren Theile der Mannſchaft geſprochen

wird. Auch in den Militair-Erziehungsanſtalten wird dieſer Punkt mit
beſonderer Aufmerkſamkeit behandelt werden.

Die aus Oeſterreich fortgeſchafften engl. Miſſionsbibeln wer-
den jetzt im Auslande unmittelbar an den öſterreichiſchen Grenzen von
eigens dazu aus England beſtellten Agenten in einzelnen Exemplaren an

Reiſende verkauft.
Se. Majeſtät der Kaiſer verläßt morgen Agram, um die Reiſe

nach Karlſtadt fortzuſetzen.

Frankreich.
Wie die Berichte der engliſchen „Times“, ſo enthalten auch die

legitimiſtiſchen Korreſpondenzen ganz andere Nachrichten über die Kai-
ſerfahrt Louis Napoleons, als die Regierungs Depeſchen in
Paris Tag für Tag veröffentlichen. Wir theilen nachſtehend eine ſolche
ſcharf kontraſtirende Privatkorreſpondenz der „N. Pr. Z.“ aus Nismes

und Montpellier vom 2. mit: Jch habe den Präſidenten geſtern
zum erſten Male in Nismes geſehen, alt und verlebt ſieht der Heros
der neuen Zeit aus, ein junger Greis. Er imponirt hier nicht, und
Liebe und Bewunderung laſſen ſich nicht erzwingen. Wir Südländer
haſſen alle Bonaparten, der Oheim des Präſidenten wußte das auch
wohl, er war klüger, er beſuchte den Süden nie. Ich weiß ſehr gut,
daß mein Bericht gerade das Gegentheil enthalten wird von dem, was
der „Moniteur“ ſagen wird; meine Couſins in Marſeille haben mir
geſchrieben, wie übel man den Präſidenten dort empfangen aber ſo
ſchlimm hat man ihm ſchwerlich dort mitgeſpielt wie in Nismes.
Deputationen aus der Umgegend waren nur ſehr wenige gekommen, die
Maires mögen in vielen Orten bonapartiſtiſche Sympathien hegen, aber
ſie wagen nicht, das royaliſtiſche Bewußtſein der Maſſen anzutaſten.
Pfeilſchnell ſauſte der Wagen des Präſidenten durch die leeren Straßen
von Nismes, nur wenige Leute begegneten ihm, und dieſe ſtarrten ihm,
trotzig den Hut auf dem Kopfe, nach. Von der Kathedrale aus begab
ſich der Präſident nach der Arena er ſtutzte über das finſtere Schwei
gen, das ihn dort empfing, hier vernahm er nicht das ekelhafte Kaiſer-
geſchrei, das ſeine Ohren ſo ſehr kitzeln ſoll. Die Herren ſeines Ge-
folges, ſeine Dienerſchaft waren fortwährend in kleine Streitereien mit
der Bevölkerung verwickelt, die Militär Eskorte verurſachte in ihrem
Eifer viel Accidents, die vorausſichtlich ſehr üble Folgen haben werden.
Hier in Montpellier waren die Deputationen zahlreicher, die Trup-
penmaſſe thut das Jhrige, obwohl auch das Militär keineswegs für den
Heros der cäſariſchen Aera begeiſtert iſt Biſchof und Geiſtlichkeit haben
auch einige weißgekleidete Mädchen zuſammengetrieben u. ſ. w. Dennoch
ſollte hier Herr Bonaparte perſönlich die erſte Probe von der Geſinnung
der Männer im Süden erhalten. Eine berittene Deputation zog unter
vernehmbarem: Vive la roi! vorüber, andere Deputationen riefen
Vive l'amnistie! viele: Vive la France! (bei welchem Ruf der Praäſi-
dent den Hut abnahm) der Ruf: Vive Napoléon! und: Vive l'Em-
pereur! war ſehr dünn. Als der Präſident aus dem Theater kam, ſah
er ſich plötzlich von einer drohenden Menge umringt, die in feindſeligſter
Haltung ihn umdrängte und Vive lamnistie! rief. Alle Anſtrengungen
der Eskorte waren vergebens, der zukünftige Kaiſer war genöthigt, die
aufgeregte Menge ſelbſt anzureden und ihr die Amneſtie zu verſprechen,
Amneſtie von Transportirten und Jnternirten. Er ſetzte hinzu, um ſich
den Schein zu wahren, er hoffe, die Amneſtirten würden ſich gut betra
gen: die Menge aber ſchrie: Halte Wort, halte Wort, ſonſt wehe Dir!

Paris, den 4. Oktober, Abends. Die Kaiferfahrt Louis Napo
leons durch die Provinzen findet wenig Theilnahme bei den Pariſern.
Hier lieſt man kaum die telegraphiſchen Depeſchen, und die langen Be
richte der gouvernementalen Preſſe läßt man ganz ohne Berückſichtigung.
Das Einzige, was unſere Pariſer in den letzten Tagen aus ihrer ruhi-
gen Haltung gebracht, iſt der belgiſch- franzöſiſche Streit, den
man, wie es ſcheint, von dem Felde des Handels auf das der Politik
hinüberſpielen will.

Es iſt hier ein neuer Tropfen Oel ins Feuer gegoſſen! Be-
kanntlich hatte auf eine Klage unſeres Geſandten die belgiſche Regierung
am 25. Auguſt einen Profeſſor vom königl. Athenäum zu Gent, No
vent, vom Amte ſuspendirt, weil er ſeinen Zöglingen zum Zeitvertreib
Stellen aus einem Pamphlet Viktor Hugo's vorgeleſen hatte. Jetzt hat
ein im belgiſchen „Moniteur“ eingerücktes Dekret vom 28. September
Novent in ſeine Stelle wieder eingeſetzt. Bei der Ankunft dieſer Nach
richt in Paris wurde ſie ſofort durch den Telegraphen an das präſident
ſchaftliche Hoflager abgeſandt. Jn dem Miniſterrathe wurde dieſelbe
ebenfalls beſprochen. „Patrie“ und „Pays“ beklagen ſich nun auf's
Heftigſte über dieſe unter den obwaltenden Umſtänden vielleicht unkluge
Handlungsweiſe des Brüſſeler Kabinets und ſuchen dieſelbe als abſicht-
liche Beleidigung der Regierung L. Napoleons, ſo wie der ganzen fran
zöſiſchen Nation darzuſtellen.

Belgien.
Lüttich, den 5. Oktober. Henrie de Brouckere, vormaliger

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Miniſter (in Disponibilität)
bei den verſchiedenen Höfen Jtaliens, der die Bildung eines neuen
Kabinets übernommen, gehört zu dem rechten Centrum der liberalen
Partei und würde folglich ſein Miniſterium aus der gemäßigteren Frak-
tion der Liberalen wählen. Nach dem hier zu Lande eingeführten Brauche
würde wahrſcheinlich Herr de Brouckere als Kabinetschef (der König
präſidirt ſelbſt) das Miniſterium des Jnnern für ſich behalten dann
aber hieße es den tüchtigen Mann finden, welcher in den jetzigen Ver
hältniſſen das auswärtige Departement zu übernehmen willigte, und
weiter die Majorität ſuchen, welche das neue Miniſterium unterſtützte.
Sie ſehen, daß zwiſchen dem guten Willen des Herrn de Brouckere
und dem Gelingen ſeiner lobenswerthen Abſichten noch ein weiter Raum

liegt. (K. J.)Schweiz.
Aus der Schweiz, den 3. Oktober. Se. königl. Hoheit der Prinz

Alexander von Preußen, der gegenwärtig in Vivis wohnt, hat der
Frau Herzogin von Orleans in Lauſanne einen Beileidsbeſuch
abgeſtattet. Die Geſammtheit der Gemeindewahlen von Freiburg
ergiebt, daß in allen Städten des Kantons die Radikalen geſiegt haben.
Die Mehrzahl der Landgemeinden dagegen hat konſervativ gewählt.



Dänemark.
Kopenhagen, den 4. Oktober. Der Reichstag iſt heute Mittag

um 12 Uhr vom Präſidenten des däniſchen Staatsrathes Geheimrath
Bluhme, im Namen Sr. Majeſtät des Königs eröffnet worden. Der
König konnte wegen ſeines Unwohlſeins den Reichstag nicht perſönlich
eröffnen.

Die „Berlingſche Zeitung theilt dieſen Morgen folgendes Bülle-
tin über das Befinden des Königs mit:

Eine heftige Erkältung hat Se. Majeſtät den König genöthigt,
ſeit einer Zeit von acht Tagen das Bett zu hüten, und wird es auch
erforderlich machen, daß Allerhöchſtdieſelben fürs erſte darin werden ver
bleiben müſſen. Schloß Chriſtiansborg, den 3. Oktober 1852. Auf
Allerhöchſte Ordre. J. Lund.

Türkei.
Smyrna den 27. September. Jn dieſer Nacht hatten wir in

unſerer Stadt eine ſo ſtarke Feuersbrunſt, wie ſie ſeit dem großen
Brande nicht mehr ſtattgehabt hatte. Sie begann am Eingange des
Bazars vom Judenviertel aus und vernichtete in 6 Stunden den ganzen
Kleider, Goldarbeiter-Bazar, zahlreiche Caffée's, Speiſehäuſer und
und zwei große Chene. Die Zahl der abgebrannten Magazine dürfte
ſich auf 5 bis 600 belaufen. Der Brand dehnte ſich nicht bis zum
europäiſchen Bazar hin. Der größte Theil der Waaren iſt gerettet
worden und wird der Schaden an Gebäuden eirca auf 6,000,000 Pia-
ſter veranſchlagt. Die Mannſchaft des franzöſiſchen Kriegsdampfers
„Vedette“ zeichnete ſich durch energiſche Hülfeleiſtung aus, und iſt der
Thätigkeit derſelben die Abhaltung des weiteren Umſichgreifens des Feuers
zuzuſchreiben. Von ſämmtlichen Konſulaten wurde durch Zuführung der
FeuerlöſchGeräthſchaften Hülfe geleiſtet. Heute ſind bereits tauſende
von Menſchen auf der ungeheuern Brandfläche beſchäftigt, den Schutt
wegzuräumen und Vorkehrungen zum Neubau zu treffen. Auf die
dieſſeitigen Handels und Kreditverhältniſſe dürfte dies Ereigniß ohne

Einfluß bleiben. (Pr. Z.)
Vermiſchtes.

Der Sturmwind am 2. d. M. hat ſich nach den bis jetzt
vorliegenden Berichten über einen anſehnlichen Theil des weſtlichen Eu-

ropas erſtreckt, und von den Rheinländern bis Dänemark und Schweden
beträchtlichen Schaden angerichtet.
lungen beſtätigen dies

Hamburg den 6. Oktober. Die Seeberichte der „Börſen-Halle“
bringen eine leider ſehr große Zahl von Schiffbrüchen, welche der
Orkan vom Sonnabend auf der offenen See, namentlich der Oſtſee, zur
Folge gehabt hat, zur öffentlichen Kunde. Jn Helſingborg waren be-
reits am 4. Oktober die Strandungen von neun Schiffen, welche ſämmt-
lich als Wrack zu betrachten ſind, angemeldet. Von der „Jlluſion“,
Kapitän Walker aus Neweaſtle, waren der Kapitän und 7 Mann ein
Opfer des aufgewühlten Elements geworden. Der Kunde von noch an-
dern Unglücksfällen ſah man entgegen. Aus Helſingör, Burg auf Feh-
marn, Lübeck, Wismar, Stralſund, Swinemünde ſind ebenfalls zahlreiche
Strandungen und Havarieen gemeldet.

Düſſeldorf, den 5. Oktober. Aus verſchiedenen Städten der Pro-
vinz gehen Nachrichten über die Verheerungen ein, welche der orkanar-
tige Sturm am 2. d. M. angerichtet hat die „Düſſeld. Ztg.“ führt
bereits 16 Schiffe auf, die geſunken ſind, außerdem wurden mehrere
entmaſtet andere Berichte ſtehen noch bevor.

s (75. Aufl.) Feder.
(76. Aufl.) Abſatz.

S (77. Räthſel.)
Freund, werfen einſt mit freundlich holdem Glanze
Die lieben Erſten Dir die Dritte zu,
So faſſe kühn und muthig ſchnell das Ganze,
Denn ſonſt entflieht es Dir im Nu.

Auch die beiden folgenden Mitthei-

e

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Oktober Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,42 Par. L. 330,33 Par. L. 330,13 Par. e. 329,63 Par. L.

Dunſtdruck 2,70 Par. L. 2,79 Par. L. 2,80 Par. g. 2,76 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 67 pEt. 54 pCt. 82 pCt. 68 pEt
Luftwärme 8,0 Gr. m. 11,1 Gr. Rm. 6,0 Gr. Rm. 8,4 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung e c eder von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den Monat Thuſius ſchen Gaſthofe daſelbſt an den Mindeſt
Oktober 1852 eingereichten Taxen. fordernden zum ſofortigen Beginn der Arbeit aus-

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben,) geboten werden wozu Unternehmer hierdurch ein-

ladet v Der Ortsvorſtand.Döölau, den 6. Oktober 1852.Roggengebäck, W
T Auf dem großen Berlin Nr. iſt ein Zim-

ohnort. Name. z mer mit Kammer vorn heraus, omeſtikenſtubeWo Feines Brot e Schwarzbrot nnd und Kammer nebſt Stallung für 2 Pferde vom
pro Pf. der pro 9fd.: e e. November d. J iette 1 Sgr. November d. J. an zu vermiethen.
Sgr. Pf. Sgr. Pf. Sgr. Pf. Loth Qut. TJ Thüringer Bahnhof.1. Cönnern. Berger. 14 4 h 2 471 Vom nächſten Sonntag, den 10. d. Mts. abGerth. 1 6 1 18 findet an allen Sonn und Feſttagen des Nach-

r r a n T. nittags von 3 Uhr an Concert vomparniſa, gen. Staditmuſtkkorps ſtatt. Palmie.Harniſch, jun. 14 7 r SerreidepreißKitzing. l r Setreidepreiſe.Knauff. 1 e r Berlin, den 7. Oktober.dt e T Weizen loco nach ylentFele Roggen do. o. 7 50Schneider. 1421 82pfd. pr. Okt. 47 bz., B. u. G.S 82pfd. pr. Okt. Nov. 46 bz. u. B. 455 G.2. Löbejün. Berg, Guſt. 4 e e 18 a re a bFauſt, Andr. 2 10 18 Erbſen Kochwaare 48 52Göſchke, Fr. 1 s e e e Futterwaare 46 48Hädicke, Andr. 1 4 r 17 loco Qualität 3erſte, große, loco 39S a Jede z über Set./ Kovember 101 B. 10, G. 10 à10 b.ne An 1 3 1 18 h 104 Z 104 gT D. T T Januar Februar 104 B. 107 bz. 103 G.

Thümler, Fr. i März April S. 104i nier, 7 29 T Eeindt We De o OWei land a W3. Wettin. Ehriſtall, jan. iiEEEEeeee 8ommerſaaga eSaher i e un i r u r re ba 24 à 234 bz.O. Leopold, ſonſt Wwe. Chriſtall 1 31 1 18 Sebober 244 à 234 bz L34 B. 234 G.
Rathmann, Wittwe 1 31 1 18 pr. W J r 214 bz.r. Nov. ez. 3Koſenſets Vun e Lpric/ Mat 201 4 201 bz. u. G. 201 8.
S d Wil 1 6 1 3 16 Roggen matter und zu niedrigen Preiſen verkauft.chade, ilh. ne Rüböl ſtill und unverändert. Spiritus flau undSchad e Ferd. 1 6 17) zu weichenden Preiſen begeben, zu letztem Courſe bleiben
Pirl, Friedr. 1 3 1 n rn 18 Käufer.

Druck der Waiſenhaus VBuchdruckerei.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







